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VORGESCHICHTE Im März 2015 lancieren verschiedene Umwelt- und Verkehrsorganisatio-
nen gemeinsam die «Velo-Initiative». Erklärtes Ziel ist die verstärkte För-
derung des Veloverkehrs in Alltag und Freizeit. Dafür soll der Verfas-
sungsartikel über die Fuss- und Wanderwege um einen Passus zu den Ve-
lowegen ergänzt werden, der den Bund zur Förderung verpflichten soll. 
Schon nach rund neun Monaten hat das Initiativkomitee die notwendigen 
100 000 Unterschriften beisammen. 

Der Bundesrat anerkennt in seiner Botschaft zur Initiative die Vorzüge 
des Veloverkehrs, betont aber, dass Planung, Bau und Unterhalt von Ve-
lowegen in der Kompetenz der Kantone und Gemeinden liegen. Deshalb 
schlägt er vor, der Initiative einen direkten Gegenentwurf gegenüberzu-
stellen, der die Gleichstellung der Velowege mit den Fuss- und Wander-
wegen bringen soll, ohne dass der Bund den Kantonen und Gemeinden 
Zuständigkeiten streitig mache. Statt einer Förderpflicht soll der Bund 
lediglich die Möglichkeit erhalten, Massnahmen der Kantone zu unter-
stützen. Der Bundesrat rechnet mit Kostenfolgen von etwas weniger als 
2 Millionen Franken pro Jahr. 

Im Ständerat herrscht von Anfang an praktisch vollständige Einigkeit, dass 
der bundesrätliche Gegenentwurf unterstützt und die Volksinitiative ab-
gelehnt werden soll. Im Nationalrat vertreten CVP, BDP und die Mehrheit 
der FDP ebenfalls diese Linie, während SP, Grüne und Grünliberale so-
wohl die Initiative als auch den Gegenentwurf unterstützen. Sie loben 
den Veloverkehr als ökologisch, effizient und gesundheitsfördernd. Dar-
über hinaus könne er der Überlastung des Stadt- und Agglomerationsver-
kehrs entgegenwirken. Die SVP und eine Minderheit der FDP sagen hin-
gegen zu beiden Lösungsvarianten Nein, weil sie Mehrkosten für den 
Bund ablehnen und die Bedingungen für Velofahrer in der Schweiz be-
reits für gut halten. Sie bezweifeln zudem, dass ein besseres Velowegnetz 
die Bevölkerung dazu bringen könne, vom Auto aufs Velo umzusteigen.  

Schliesslich wird der Gegenentwurf im Ständerat mit 37 zu 1 Stimme, im 
Nationalrat mit 115 zu 70 Stimmen angenommen. Mit noch etwas deutli-
cheren Mehrheiten empfehlen beide Kammern, die Initiative abzu-
lehnen. Daraufhin gibt das Initiativkomitee bekannt, die Velo-Initiative 
zurückzuziehen, da der Gegenvorschlag ein guter Kompromiss sei. 

GEGENSTAND Zur Abstimmung steht damit nur noch der direkte Gegenentwurf. Dieser 
sieht eine Ergänzung der Bundesverfassung vor, die es dem Bund künftig 
erlaubt, die Kantone neben den Fuss­ und Wanderwegen auch bei den 

Velowegen zu unterstützen und bei deren Planung koordinierende Auf-
gaben übernehmen. 

ABSTIMMUNGSKAMPF Als einzige Partei spricht sich die SVP gegen den Bundesbeschluss aus. 
Sie will ihre Ablehnung nicht als Nein zum Velofahren verstanden wissen, 
führt aber finanzielle und föderalistische Bedenken ins Feld: Sie be-
fürchtet unabsehbare Mehrkosten und eine unnötige Aufblähung der 
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Verwaltung durch die neuen Koordinationskompetenzen des Bundes. Die 
Kantone und Gemeinden könnten ihre Aufgaben bei den Velowegen auch 
in Zukunft alleine lösen. 

Die befürwortende Seite bildet hingegen eine sehr breite Allianz: 106 
Parlamentarierinnen und Parlamentarier schliessen sich einem Ja-        
Komitee an. Sie argumentieren, dass die Förderung des Veloverkehrs zu 
einer Verbesserung der Umwelt und Verkehrssicherheit beitrage und 
dass sich eine Ungleichbehandlung der Velowege gegenüber den Fuss- 
und Wanderwegen nicht begründen lasse. 

Der Abstimmungskampf bleibt lau: Das Thema polarisiert kaum, und die 
Vorlage erscheint bereits im Vorfeld ungefährdet. Entsprechend gering 
fällt die Medienberichterstattung aus. Zeitungsinserate werden fast nur 
von der befürwortenden Seite geschaltet, und auch dies in vergleichs-
weise sehr geringem Ausmass (fög 2018, Heidelberger/Bühlmann 2018). 

ERGEBNIS Mit einer deutlichen Mehrheit von 73,6% der Stimmenden und komfor-
tablen Ja-Mehrheiten in allen Kantonen wird der Bundesbeschluss über 
die Velowege angenommen, wobei die Stimmbeteiligung mit 37,5% un-
terdurchschnittlich ausfällt. In der staats- und zentralisierungsskepti-
scheren Zentralschweiz sind die Ja-Anteile noch am wenigsten hoch 
(57,2% in Obwalden und 62,5% in Schwyz), während das Ergebnis in der 
lateinischen Schweiz am deutlichsten ausfällt. In der Waadt ist der Ja-
Stimmenanteil am höchsten (86,3%), in Genf am zweithöchsten (83,1%). 

Laut der Voto-Nachbefragung stimmte quer durch die Bevölkerungs-
gruppen eine Mehrheit für den Bundesbeschluss. Selbst bei der SVP-
Wählerschaft kam das Anliegen auf eine Unterstützungsrate von 47%. Be-
sonders hoch war die Zustimmung bei Stimmberechtigten, die das Velo 
selbst häufig nutzen. Viele Nein-Stimmende begründeten ihren Ent-
scheid mit verfassungsrechtlichen Bedenken, aber auch mit einem per-
sönlichen Unbehagen gegenüber den Velofahrenden. 
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